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freundſchaftlichen Fuß zu ſetzen, doch müßten die Würde und 
die Stellung Oeſterreichs geachtet werden. (N. T.) 
Paris, 16. Aug. Aus allen Hauptorten in den Pro⸗ 


vinzen ſind Nachrichten eingelaufen, welche melden, daß die 


eſtrige Feier des Napoleonstages in aller Ordnung und ohne 

ufall verlaufen iſt. — Das Amneſtiedekret vom 14. d. iſt 
in allen Gemeinden durch Anſchlag zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht und überall mit großer Befriedigung aufgenom⸗ 
men worden. In St. Etienne wurden 56 meiſtens wegen 
der Vorfälle in Ricamarie Verurtheilte ſofort auf freien Fuß 
geſetzt. Dieſelben trennten ſich unter dem Rufe: „Es lebe 
der Kaiſer!“ Sowohl unter den dortigen Arbeitern wie unter 
den Arbeitgebern herrſcht große Befriedigung. 


Schluß des engliſchen Parlaments. 

Was Canning, der berühmte Gegner der drei conti⸗ 
nentalen Revolutionsvertilger, in England ſelbſt als eine 
erſchreckliche Revolution verfolgte, die Reform des Unter⸗ 
bauſes, dieſe hat fo eben ihre erſte Prüfung beſtanden und 
das Schreckliche iſt eingetreten, daß dieſes Unterhaus „im 
Namen der ganzen Nation“ geſprochen hat und daß „die 
wenigen großen Grundeigenthümer, die das Oberhaus bil⸗ 
den“, es nicht wagen dürfen, ſich dem Willen „der ganzen 
Nation zu widerſetzen“. „Nach dem Syſtem dieſer Reformer“, 
der berühmte Staatsmann, „hätten wir alſo 


Er Eyes 
En 


eutiges Tages wörtlich 

einen Artikel, überſchrieben: „Die Engliſche 
„in dem alle jene Klagen von 1822, wenn auch 

ottender Weiſe wiederkehren. ht 
In der Hauptſache — das wußten wir wohl — mußte 
der Wille der Nation geſchehen, wenn es auch eine ganze 
Sitzung und dem Premier faſt ſeine Geſundheit gekoſtet hat. 
Die Herkulesarbeit iſt gethan. Aber die Bill zur Oeffnung 
der Univerſitäten für Alle ohne Rückſicht auf ihr Bekenntniß 
und die ſchottiſche Schulbill habens büßen müſſen. Die Lords, 
„um ihrer Ehre willen“, um zu zeigen, daß ſie auch noch da 
ſind, haben beide über Bord geworfen. as würde nun 
aber Canning zu ſolchen geſetzgeberiſchen Motiven ſagen? 
Würde er nicht ſagen, „das ſei gar nicht ſtaatsmänniſch“? 
„Dadurch unterſcheide ſich doch ein freies Volk, wie das Eng⸗ 
liſche, von den Unterthanen der heiligen Allianz, daß hier die 
Regierung nicht für die Regierer, ſondern für das Wohl der 
Regierten geführt werde, und daß ſie nicht behaupte „von 
Gottes Gnaden“ zu ſein, ſondern „daß alle Autorität vom 
Volk herrühre“. So nämlich unterſchied Canning England 
— y ]ð . r 


Die Säcnlarfeier Napoleons I. 


Als nach ſolchen Erfahrungen die Journale vorzogen, 
über Frankreich ganz zu ſchweigen, duldete Napoleon auch das 
nicht. „Rühren Sie ſich doch, ſchreibt er im April 1805 an 
Fouché, bringen Sie die öffentliche Meinung in das nöthige 
Fahrwaſſer. Laſſen Sie ein Paar geſchickte Artikel in die 
Zeitungen ſetzen, in denen der Marſch der Ruſſen und die 
Zuſammenkunft der Kaiſer von Oeſterreich und Rußland als 
lächerliche Gerüchte und Erzeugniſſe des engliſchen Spleens 
und Nebels bezeichnet werden. (Es waren das Thatſachen, 
an denen kein Zweifel obwaltete.) Sagen Sie den Zeitungs- 
redacteuren, daß ich ihnen die Zeche machen werde, wenn ſie 
fo fortfahren. Wenn fie Frankreich als mit Kriegsgefahr be⸗ 
droht darſtellen (es war dieſes vor dem Ausbruch des Krieges 
gegen Oeſterreich), ſo werde ich urtheilen, daß fie keine Fran⸗ 
zoſen und nicht würdig ſind, unter meiner Regierung zu 
ſchreiben.“ — Fouchs hatte einen Artikel ſchreiben laſſen „über 
die Ohnmacht Rußlands“, den er Napoleon vor dem Abdruck 
zuſandte. Dieſer corrigirte ihn und ſchrieb darauf an Fouche: 
zLaſſen Sie ihn einrücken, als wäre er aus einem engliſchen 

durnale überſetzt, und wähken Sie dazu den Namen eines 

durnals, das wenig bekannt iſt!!“ ie Zeitungs⸗ 
dedactenre mochten machen, was ſie wollten, ſie ſtellten 
en Kaiſer nie zufrieden. Auch Fouché's Aufſicht der Preſſe 
genügte ihm nicht, er wies im Mai 1805 den Zeitungen 
„Specialaufſeher“ zu, die fie mit 12,000 Fr. beſolden mußten. 
Dabei wurde jede Indiscretion der Preſſe unmöglich gemacht, 
aber auch dabei wurde wieder der Unmuth des Tyrannen 
erregt. Er findet wohl, daß ſie nicht übelwollend ſind, aber 

ſie ſind zu einfältig, ſie zeigen leinen Eifer für die Regierung“. 
Jetzt ſind ihm die Titel „Journal des Debats“, „Actes du 
Gouvernement“ u. ſ. w. anſtößig; er möchte ſie ändern. Er 
möchte eine neue Organiſation der Preſſe ohne Cenſur haben, 
um deren Verantwortlichkeit zu vermeiden, das heißt, er wollte 
eine Preſſe haben, die käuflich wäre, aber für unabhängig gälte, 
ſagt Lanfrey; er wollte Zeitungsſchreiber, die ſeine Capticen 
dem Publikum mundgerecht machten, die zu gleicher Zeit pa⸗ 
triotiſch und ſervil, kühn und furchtſam, geiſtreich und glatt, 
geſinnungsvoll und lohndieneriſch wären wie ein Traumwunſch, 


vom Continent, liberaler in dieſem Gegenſatz, als in ſeinem 
Gegenſatz gegen die Reformer und Radikalen im Innern. 
Etwas unbewußter Widerſpruch ſteht ſolchen hiſtoriſchen 
Größen ganz gut zu Geſichte, auch unſern „erbweiſen“, nach 
John Bright „nicht übermäßig weiſen“, aber edeln Lords. 
Es iſt ihnen nämlich begegnet, daß ſie wegen der Ver⸗ 
werfung der ſchottiſchen Schulbill, wodurch urſprünglich alle 
Erziehung dem Einfluß der Secten entzogen und religionsfrei 
gemacht werden fbllte, ſich zuerſt die engliſchen Liberalen auf 


den Hals gezogen haben, und daß nun die 
Schotten ſelbſt mit der Sprache herausrücken und 
nachweiſen, daß die Bill ſo gründlich ver⸗ 


derbt geweſen, daß man ſich über ihre Verwerfung nur freuen 
könne. Sie habe nämlich weſentlich Alles beim Alten und 
die Erziehung immer noch in den Händen der Geiſtlichen ge⸗ 
laſſen. Wäre ſie nun zum Geſetz geworden, ſo hätte es den 
Anſchein gehabt, als ſei die Frage erledigt, gewiß ſeien Jahre 
vergangen, ehe man fie wieder habe vorbringen können, und 
ſo 90 15 viel beſſer, gar kein Geſetz, als ein ſchlechtes Geſetz 
zu haben. 

Sage noch Einer, die Lords wären zu nichts nütze! 
Machen ſie keine Witze, ſo geben ſie doch Andern Gelegenheit, 
welche zu machen; handeln ſie nicht als Staatsmänner, ſo 
geben ſie doch in der nächſten Sitzung ihren Gegnern Gele: 
genheit es zu thun. Ende gut, Alles gut! Hans kommt 
durch ſeine Dummheit fort, und wenn er ein Staatsmann 


iſt, fo fördert er auch den Staat dadurch, wie denn Oxen⸗ 


ſtierna dies zu ſeiner Zeit ſchon entdeckt haben ſoll. 

Irland iſt alſo nun eine Barbarei und eine Unter⸗ 
drückung los. Um aber doch der Welt gleich klar zu machen, 
daß damit noch lange nicht Alles gethan iſt, finden wir, daß 
nicht weit von Dublin auf den Ländereien von Cloneen 
ein Gutsherr gleich 22 Familien, ſage 120 Per⸗ 
ſonen, an die Luft geſetzt hat, um ihre elenden 
ütten los zu werden. „Das ganze Geſindel ſollte mit eins 
ort!“ Zwei Verwalter, ein Sheriff, acht Polizeidiener mit 
Büchſen, Bajonetten und Brechſtangen erſchienen eines guten 
Morgens um 11, reißen die Dächer herunter und treiben die 
Einwohner zum Dinge hinaus und laſſen ihnen weder Zeit 
noch Platz, ihr Eſſen zu verzehren, das ſie ſich zubereitet. 
Dies iſt gefhehen im Jahre des Unheils 1869 und die 
ganzen Thatſachen in einer Vor 
Bright und Ehicheſter Fortescue 
„das Haus des Volks“ das arme Volk gegen ſolche Barba⸗ 
ren in Schutz nehmen können? Dieſe Gutsherrn fagen: 
Fiat justitia, pereat mundus! und wundern ſich, wenn die 
Iren es ihnen als Echo zurück geben! A. Ruge. 


* Berlin. 16. Auguſt. Aus Homburg wird vom 
heutigen Tage telegraphiſch gemeldet, daß ſich der König 
mittelſt Extrazuges über Frankfurt nach Hanau zur Abhal⸗ 
tung der Parade begeben hat und ſich direct Mittags wieder 
zurückbegeben wollte. — Durch den preußiſchen Geſandten 
am Dresdner Hof, v. Eichmann, hat der König dem Cen⸗ 
tralcomité zur Unterſtützung der hilfsbedürftigen 
Hinterbliebenen der im Plauenſchen Grunde ver⸗ 
unglückten Bergleute tauſend Thaler zuſtellen laſ⸗ 
ſen. — Wie die „Krzztg.“ berichtet, iſt das Bundeskanzler⸗ 
amt mit der Vorbereitung einer Reform der Geſetzgebung 
über die Haftbarkeit bei Unfällen beſchäftigt. Am 5. 
Mai 1868 hat der Bundeskanzler die Bundesregierungen 
zur gutachtlichen Aeußerung darüber aufgefordert, und die 
Mehrzahl derſelben iſt nach bis Ende 1868 eingegangenen 
Gutachten darüber einig, daß eine Regelung des Gegenſtan⸗ 
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dahin ausgedehnt werden, daß die Beſitzer für das Verſchul⸗ 
den ihrer Betriebsführer und Bevollmächtigten, reſp. auch 


der Arbeiter zu haften haben. Die Ausdehnung dieſer Haft⸗ 


pflicht wird für gerechtfertigt gehalten, weil die Beſitzer von 
der Vormundſchaft der Bergbehörden befreit ſind. 

— Der Strike der Maurergeſellen iſt beendet, 
nachdem er gerade vier Wochen gedauert hat. In einer zahl⸗ 
reich beſuchten Geſellenverſammlung wurde dem Comité der 
Meiſter eine neue Propoſition unterbreitet, welche das feſt⸗ 
ſetzt, wozu die Meiſter ſich beim Beginn der Arbeitseinſtellung 
bereit erklärt hatten, den Lohnſatz von 1 % pro Normals 
arbeitstag von 11 Stunden für jeden „tüchtigen brauchbaren 
Geſellen“ bei Vergütung von 3 Her für jede Arbeitsſtunde 
mehr und Abzug von 23 9 für jede Arbeitsſtunde weniger. 
Das Strike⸗Comité ſelbſt empfahl die Wiederaufnahme der 
Arbeit hauptſächlich aus dem Grunde, weil die arbeitenden 
Geſellen ihren Verpflichtungen zur Unterſtützung der feieruden 
Collegen nicht nachgekommen ſind. Ferner erklärte das Strike⸗ 
Comité zu allgemeiner Verwunderung, auf die Unterſchrif⸗ 
ten der Meiſter, auf welche bisher ſo viel Gewicht gelegt 
ſei, könne um fo eher verzichtet werden, als ein Rechts boden 
durch dieſelbe doch nicht gewonnen worden. Ein Geſell be⸗ 
merkte darauf: Dann hätte man ſchon vor drei Wochen die 
Arbeit wieder aufnehmen können. Nach längerer Debatte 
wurde die Aufhebung des Strike beſchloſſen und erklärt. Jeder 
am Strike betheiligt geweſene Geſelle ſoll ein Erkennungs⸗ 
zeichen erhalten. 

Stettin, 16. Aug. Von den ſtrikenden Kornträgern 
haben heute 300 die Arbeit wieder aufgenommen. Die Arbeits⸗ 
aufnahme iſt dem Trägeramt gamäbe: bedingungslos erfolgt, 
wie Seitens des Commerzienra 
wurde. Derſelbe proponirte deshalb auf Anregung des Herrn 
gehen Leine ir u 1 15 5 des Trägeramts gut⸗ 
geheißene Lohnerhöhung von 14 auf 1. Par La wurd 
danach von d den Getreibehän ſen, 


Hamburg. (W. T.) 

England. London, 14. Aug. Die Admiralität 
hat beſchloſſen, einige der größten Kriegsſchiffe, welche zur 
Reſerve im Medway gehören, als Schulſchiffe für ver⸗ 
wahrlofte Knaben an den verſchiedenen Marine⸗Stationen 
zu verwenden. Das erſte dieſer Schiffe iſt der ungepanzerte 
Zweidecker „Mars“, welcher nach Entfernung der Maſchinen 
(von 400 Pferdekraft) und nach Vollendung der nöthigen 
Veränderungen als Schulſchiff im Clyde ſtationirt worden iſt. 
— Am 29. Aug. ſoll eine „großartige iriſche Monſter⸗ 
excurſion nach Hampton“ ſtattfinden, zu der „jeder intelli⸗ 
gente Irländer, der Gott und ſein Vaterland liebt“, einge⸗ 
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den nur der Wahnſinn der Tyrannei erzeugen konnte. Statt 


alles deſſen ſchuf er nur eine Preſſe, die das abſolute Nichts 
repäſentirt. Das war der einzige Vortheil, den er von dem 
wunderbaren Werkzeuge zu ziehen verſtand, das die Welt 
umgeſtaltet hat. 

Daſſelbe Syſtem der kleinlichſten Polizeiüberwachung 
jeder öffentlichen Lebensregung ſehen wir Napoleon auch 
auf die dramatiſche Poeſie, die Bühne und ſelbſt auf die 
Wiſſenſchaft anwenden. Er wollte auch die Poeſie comman⸗ 
diren und ſie zwingen, ſeine Denkweiſe auszuſprechen. Im 
Juni 1805 ſchreibt er an Fouchs, er jolle den Dichter Ray⸗ 
nouard, deſſen „Tempelherren“ ihm nicht genügt hatten, ob⸗ 
gleich fie ihm zu ſchmeicheln ſuchten, auffordern, ein Stück zu 
machen, das den Uebergang von der alten zur neuen Dynaſtie 
ſchildert und in dem Begründer der letzten den Retter und 
Heiland der Nation feiert. Als ein anderer Dichter Heinrich IV. 
zum Helden einer Tragödie gemacht hatte, ſchreibt Napoleon: 
„Das iſt nicht zuläſſig, dieſe Epoche iſt nicht entlegen genug 
von unſerer Zeit, um nicht Leldenſchaften anzuregen. Der 
Verfaſſer muß tiefer ins Alterthum zurückgreifen.“ — Er 
wollte Dichter haben, die er als eine Art höherer Tambour⸗ 
majors feiner Armee beigeben konnte, um das Volk für feine 
Herrſchaft zu begeiſtern, denn daß in der Poeſie eine große 
Kraft liege, und daß fie mehr als alles andere auf die Phan⸗ 
taſie wirke, war ihm wohl bekannt. Liebte er doch Oſſian 
und Göthe's Werther, die er wiederholt las und die ihn 
ſelbſt auf ſeinen Feldzügen begleiteten! Im Jahre 1805, als 
er gegen England rüſtete, ließ er unter dem Verſprechen gro⸗ 
ßer Belohnungen die Dichter auffordern, ihn durch Anfeue⸗ 
rung des patriotiſchen Geiſtes und des Nationalhaſſes gegen 
die Engländer zu unterſtützen. Es kamen aber nur jämmerliche 
Declamationen zu Tage, welche den Moniteur füllten und 
von deren Platiheit und Rohheit Lanfrey ergötzliche Proben 
mittheilt. Es durften dabei nur Productionen von ſolchen 
Verfaſſern gedruckt werden, deren Namen der Polizei bekannt 
und die von der Polizei honorirt waren. Als ein anonymer 
Poet eine Dichtung einſandte, ſchrieb Napoleon: „obgleich 
ſeine Dichtung in löblicher Abſicht gemacht ſcheint, 
ſo darf doch die polizeiliche Autorität keiner Re⸗ 


gung des öffentlichen Geiſtes fremd ſein.“ Foude ! 


war alſo der oberſte Regulator der geſammten literariſchen 
Bewegung, und es war natürlich, daß die wirklichen Talente 
in einer ſolchen Zeit entweder ſchwiegen oder in die Fremde 
flüchteten. Selbſt eine Frau wie die Stael vermochte Napo⸗ 
leon nicht in ſeinem Reiche zu dulden. 

Aus der alten Kaiſerſtadt Aachen erließ Napoleon ein 
bombaſtiſches Dekret, daß zur Förderung der Poeſie und der 
Wiſſenſchaften alle zehn Jahre Kampfſpiele veranſtaltet wer- 
den ſollten, bei denen Preiſe für das beſte Drama, die beſte 
Oper, das beſte Gedicht, für ausgezeichnete Gemälde und 
Bildwerke, für große Leiſtungen im Gebiete der mathematiſchen, 
phyſiſchen und hiſtoriſchen Wiſſenſchaften, ſowie für den Er⸗ 
finder der beſten induſtriellen Maſchinen vertheilt werden 
ſollten. Der erſte Preis betrug 10,000 Fr., der zweite 5000 
Fr. Und dazu verhieß er, um die Begeiſterung zu ſpornen, 
daß er ſelbſt eigenhändig die Preiſe vertheilen, und daß der 
Jubeltag kein geringerer als der Jahrestag des 18. Brumaire 
ſein werde! Aus dieſem großen Nationalfeſte iſt natürlich 
nichts geworden, denn vor deſſen Eintritt war der große Er⸗ 
oberer ſelbſt von der Geſchichte zum Gegenſtand einer Tra⸗ 
gödie gemacht worden. 

Bei der Reorganiſation des National⸗Inſtituts der 
Akademie der Wiſſenſchaften, das die Republik im Jahre 1795 
an die Stelle der königl. Akademie geſetzt hatte, zeigte Na⸗ 
poleon abermals ſeinen kleinlichen Geiſt. Er unterdrückte 
die Klaſſe der politiſchen und der Moral⸗Wiſſenſchaft, die 
ihm als „Ideologie“ verdächtig und verhaßt war. Nachdem 
er die Geſchichte als Unterrichtsgegenſtand geſtrichen hatte, 
wurde er nur mit Mühe zurückgehalten, die Klaſſe der Ge⸗ 
ſchichtswiſſenſchuft auch in der Akademie aufzuheben. Den 
Mitgliedern der Akademie gewährte er ein Jahresgehalt von 
1400 Fr., während er feine Senatoren mit 36 40,000 Fr. 
Gehalt und einem Schloſſe ausſtattete. Sie waren ja ſeine 
ergebenſten Anhänger und Satelliten. Für das hohe Gehalt 
verlangte er aber auch keine geringe Arbeit in ſeinem Inter⸗ 
eſſe. Er hatte dazu im Jahre 1805 eine geheime Inſtruction 
verfaßt, die den Senatoren zugeſtellt wurde. Sie ſollten ge⸗ 
halten ſein, jährlich drei Monate in ihren Senatorien zuzu⸗ 
bringen und ihm wöchentlich einen Bericht abzuſtatten.“ 
Ihre Beobachtungen ſollten ſich beziehen: auf Betragen und 
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laden iſt. . . . „Zweck derſelben iſt, den Einfluß und die 
Macht unſerer Landsleute im Herzen des Feindes ſichtbar zu 
machen und auf engliihem Boden das glorreiche Banner zu 
erheben, welches tauſend Gefahren muthig entgegen getreten 
if, um ſiegreich über der Citadelle unſerer Tyrannen zu wehen“. 
Am 23. d. M. tritt der allgemeine Congreß der Ge⸗ 
werkvereine in Birmingham zuſammen und tagt bis 
zum 30. Bei bemfelben werden 27 der bedeutendſten Ge⸗ 
werfpereine aus Großbritannien und Irland vertreten fein, 

Rund die einzelnen Vertreter werden eine Reihe von Vorträgen 
über Capital und Arbeit, Geſetzgebung u. [. w. halten. Wäh⸗ 
rend der Woche ſoll eine große Arbeiter⸗Verſammlung einbe⸗ 
rufen werden. — In dem hauptſtädtiſchen Bezirke Shoreditch 
fand ein ziemlich zahlreich beſuchtes Meeting ſtatt, auf 
welchem der bedauerliche Stand der Geſchäfte beklagt und 
der Rückkehr zu einem Syſtem der Schutzzölle das Wort ges 
redet wurde. 

* Frankreich. Paris, 14. Aug. [Niel. Der Kaiſer. 
Verſchiedenes.] In Niel hat Frankreich einen feiner beſten 
techniſchen Offiziere und ein großes organiſatoriſches Talent 
verloren. 1802 geboren, erhielt er ſeine Ausbildung auf der 
polytechniſchen Schule zu Paris und trat dann in das Genie⸗ 

corps. Als Genieoffizier zeichnete er ſich 1849 in Rom, 1853 
auf Bomarſund und 1855 vor Sebaſtopol aus. Im italieni⸗ 
ſchen Kriege commandirte er ein Armee⸗Corps und erwarb 
ſich in der Schlacht bei Solferino den Marſchallsſtab. Am 
20, Jan. 1867 wurde er Kriegsminiſter und entwickelte nun 
eine großartige Thätigkeit zunächſt in der Wiederherſtellung 
der von ſeinem Vorgänger ſehr verwahrloſten und durch die 
mexikaniſche Expedition hart mitgenommenen Kriegsvorräthe, 
dann in der Ausrüſtung und Umgeſtaltung der Armee. Da 
er an der Spitze der Kriegspartei ſtand, ſo iſt ſein Tod für 
die Erhaltung des Friedens günſtig. In dem neuen Mini⸗ 
ſterium vertrat er den bisherigen Abſolutismus. — Heute fand 


Miniſterrath in St. Cloud unter dem Vorſitz des Kaiſers Statt. 


Der Kaiſer begab ſich nicht, wie dies voraus beſtimmt war, 
nach demſelben ins Lager von Chalons. Im Schloß ver⸗ 
ſicherte man, daß er in St. Cloud in Folge des Todes des 

arſchalls Niel geblieben ſei. Obgleich dies eine höchſt natür⸗ 
liche Erklärung iſt, jo vernimmt man jedoch aus anderen 
Quellen, daß die Aerzte nicht zugegeben haben, daß der Kai⸗ 
ſer bei ſeinem angegriffenen Zuſtand ſich nach dem Lager be⸗ 
gebe. — Die Commiſſion des Senates hat das Amende⸗ 
ment, welches die Wiederherſtellung der Adreſſe verlangt, in 
ihrer geſtrigen Sitzung verworfen. — „Wir können ver⸗ 
ſichern,“ ſagt ver „Gaulois“, „daß eine große Anzahl Wäy⸗ 
ler von Paris an die Deputirten der Linken ein Collectiv⸗ 
ſchreiben mit der Bitte gerichtet haben, die Abſchaffung 
des Art. 75 der Conſtitution vom Jahre VIII, welcher die 


. 


man es bedauern, daß dieſelben meiſt in folder Unruhe ver⸗ 
laufen und dadurch eine geordnete Discuſſion nicht ſtattfin⸗ 
den kann. Nur dieſe Unruhe der Verſammlung erklärt es, 
daß geſtern ein Theil der Verſammlung gar nicht verſtanden 
hat, daß die Reſolution eine Beſtimmung des Regulativs 


abgeändert haben will, die in dem Regulativ gar 
nicht ſteht. Ob die geſtrige Verſammlung für einen 
Waſſerzins iſt oder für Zuſchlag zur Mieths⸗ 


ſteuer, hat man nicht erfahren, da darüber nicht abgeſtimmt 
iſt und in der Reſolution nichts darin ſteht. Wenn die Ver⸗ 
ſammlung aber mit dem vom Magiſtrat vorgeſchlagenen 
Modus, 20 %, pro bewohnbaren Raum und Jahr einver⸗ 
ſtanden iſt, ſo genehmigt ſie damit doch die Hauptbedingung 
des Regulatiovs und es handelt ſich dann nur noch 
darum, einzelne Beſtimmungen zu ändern, die keinen 


Character aller öffentlichen Beamte ihres Sprengels, auf das 
Verhalten und den Einfluß der Geiſtlichen, auf die Vermö⸗ 
gensverhältniſſe, den Character und die politiſchen Anſichten 
der Privatleute, auf deren Stimmung in Bezug auf die Re⸗ 
gierung, die Religion, die Conſeription, die Steuern. Außer⸗ 
dem ſollten die Senatoren erforſchen, wie viel flüchtige Conſeri⸗ 
birte es in ihren Kreiſen gebe, wie die Gendarmen ihren 
Dienſt thun und daneben jollten fie über den Handel und 
Wandel, die Induſtrie und den Ackerbau berichten. Dabei 
fügte Napoleon folgende Worte hinzu: „Sie werden ein⸗ 
ſehen, daß in Bezug auf Ihre beſondere Miſſion 
ein unverbrüchliches Geheimniß beobachtet werden 
muß, denn würde ſie bekannt, ſo würden Ihnen alle 
Mittheilungen und Aufklärungen entgehen; alle 
anſtändigen Leute würden ſich dem Verkehr mit 
Ihnen entziehen und Sie würden ſich auf Denun⸗ 
ciationen von Intkiganten und Böswilligen be⸗ 
ſchränkt ſehen!“ Der Kaiſer ſagte ſeinen Senatoren alſo 
ſelbſt, daß ſie den raffinirteſten Spionendienſt zu leiſten. 
Schärfer konnte er das eigene Regierungsſyſtem nicht brand⸗ 
marken. 

Napoleon wußte natürlich auch, daß dem, der die 
Schule beherrſcht, die Zukunft gehört, und auch er wollte 
ſich die ſeinige durch die Erziehung der Jugend in ſeinem 
Sinne ſichern. Am liebſten hätte er die Jeſuiten dazu zu 
Helfer genommen, ſie waren ihm aber doch zu gefährlich, 
weil ſie ihre kirchlichen Zwecke neben denen des Kaiſerreichs 

verfolgt hätten. Deßhalb ſuchte er ſich ſelbſt einen Laien⸗ 
jeſuitismus zu ſchaffen. Er ließ einen Volkscatechismus aus⸗ 
arbeiten und im Jahre 1806 mit der gefälſchten Billigungs⸗ 
unterſchrift des Cardinal⸗Legaten Caprara, dem der Papſt 
eine ſolche Approbation zu geben ausdrücklich verboten hatte, 
veröffentlichen. Dieſer Catechismus ſchulte die Volksjugend 
in folgender Weiſe: , 

Frage: Welches find im Beſonderen unfere Pflichten 
gegen Napoleon I., unſern Kaiſer? Antwort: Wir ſchulden 
ihm im Beſonderen Liebe, Reſpect, Gehorſam, Treue, den 
Militärdienſt, die befoplenen Abgaben zum Schutz des Thro⸗ 
nes und Reiches und heiße Gebete für ſein Wohl. 

Frage: Warum ſind wir gehalten dieſe Pflichten zu er⸗ 


— 


Beifall finden. Von einem großen Theile des Regu- | Räumlichkeiten, in welchen ſich eine Privatleitang oder ein Zus 


lativs wurde ja auch geſtern geſagt, daß er „ganz 
zweckmäßig“ und „vernünftig“ ſei. Woher alſo dieſer große 
Eifer und dieſe große Erregung? Daß der Eutwurf ein⸗ 
zelner Aenderungen bedarf, haben auch wir in dieſer Zeitung 
ausgeführt und wir zweifeln nicht daran, daß die Stadtver⸗ 
ordneten Aenderungen vornehmen werden. Der nächſten 
Bürgerverſammlung wünſchen wir vor Allem eine ruhige und 
geordnete Discuſſion! : 


em 
i 
ällen eben 


außerdem würde 85 freies Waſſer die Controlirun 
5 die an Einſammler 720 

und viele andere koſtſpielige Beläſtigungen würden bei 

ſti ie folgenden SS bis 5 12 incluſive hat 

ke nichts Weſentliches einzuwenden. — § 13 macht 


weg, 


brauch oder eine Vergeudung des Waſſers vorgenommen 
wird. Daß jeder Abnehmer die Pflicht habe, das Eigenthum der 
Stadt zu ſchützen, ſei in der Ordnung, für die Fehler Anderer 
im Hauſe könne aber der Hausherr unmöglich allein verantwort⸗ 
lich gemacht werden Die Behörde könne nur den zur Verant⸗ 
wortung ziehen, der einer . ſich ſchuldig mache; 
wer Waſſer vergeude, ſolle beſtraft werden. Bufümmung) — 814 
verlangt, daß jeder Abnehmer ſich verpflichte, den Beamten des 
Magiſtrats jederzeit den freien Zutritt zu den Gebäuden und 
BEER TITELSEITE FENSTER 
füllen? — Antwort: Weil Gott, der ihn mit Gaben für 
Krieg und Frieden überſchüttet hat, ihn zu unſerm Kaiſer 
beſtellt und zu ſeinem Ebenbilde auf Erden gemacht hat. 
Unſern Kaiſer ehren und ihm dienen, heißt demnach Gott 
ſelber ehren und dienen. x 

Frage: Giebt es nicht noch andere Beweggründe, die 
uns noch ſtärker an unſern Kaiſer zu hangen antreiben müſſen? 
Antwort: Ja! denn er iſt es, den Gott erweckt hat, die 
heilige Religion unſerer Väter wieder aufzurichten und zu 
beſchützen — und er iſt der Geſalbte des Herrn geworden 
durch die Weihe, die ihm der heilige Vater von Rom ertheilt 
hat. Alle die, welche ihre Pflichten gegen unſern Kaiſer ver⸗ 
abſäumen, machen ſich daher der ewigen Verdammniß würdig“. 

„Mit welcher ſtaunenswerthen Frechheit,“ — To ruft 
Lanfrey aus, „jehen wir hier den ehemaligen Artillerieunter⸗ 
lieutenant, wie er den Papſt sans fagon in feine Polizei 
einrollirt, und den lieben Gott ſelbſt zu feinem Gendarmen 
macht!“ b 
095 dem letzten Kapitel des dritten Bandes ſchildert Lan⸗ 
ſrey die Niederwerfung des von Napoleon umgarnten und 
betrogenen Preußen. Voll tiefen Unwillens ſpricht er dabei 
von der Erſchießung Palms und nennt die Wegnahme des 
glorreichen Degens Friedrich d. Gr. durch Napoleon eine 
Barbarei. Was würdet Ihr von einem Triumphator ſagen, 
der den Degen Napoleons aus dem Dome der Invaliden 
nähme“, ruft Laufrey den Franzoſen zu. Als höchſt unwürdig 
bezeichnet er ferner die Behandlung, welche Napoleon der 
unglücklichen Königin Luiſe in Magdeburg angedeihen ließ. 

Laufrey iſt auch der erſte franzöſiſche Hiſtoriker, der das 
von den Franzoſen nach dem Vorbilde der Römer ausgeübte 
Raubſyſtem, die Wegführung aller ausgezeichneten Kunſtſchätze 
aus den von ihnen „befreiten“ Ländern mit dem richtigen 
Namen benennt und als Barbarei brandmarkt. 

Die Wegführung der Kunſtwerke aus Itatien, welche 
das Directorium angeordnet hatte, wurde von Bonaparte und 
feinen Spießgeſellen dahin ausgedehnt, daß fie auch die Mar⸗ 
ſtälle der Reichen, die Menagerien in Pavia und Bologna 


ſeitens des Beamten und anderer Zeugen glaubwürdig und ganz 


ben werde, meldet ſich Niemand zum 


t. (Zu⸗ 


— 
* 


behör derſelben befindet, zur Controlirung zu geſtatten Hr. M.: 
Wenigſtens müſſe das Wort „jeder Zeit“ wegfallen, da in vielen 
biefigen Häufern die Leitung hinter Schlafzimmern angebracht wer⸗ 
den müſſe. Die ganze Faſſung dieſes § müſſe präciſer fein. — 
§ 15 ſchreibt vor, daß bei Ausbruch eines Feuers jeder Beſitzer 
einer Privatleitung dieſe geſchloſſen halten muß. Hr. M.: Hier 
müſſe hinzugefügt werden, „wenn der Beſitzer von einem Beamten 
der Feuerwehr oder der Polizei dazu aufgefordert wird“ 
(Zuſtimmung) — Degen $ 16 wird nichts eingewendet. — § 17 
ſetzt die Conventionalſtrafen für ren gegen das 
Regulativ feſt. Hr. M.: Der Strafſatz ſei für alle darin aufgeführ⸗ 
ten Contraventionen auf 50 normirt; gegen die Feſtſeßung 
einer ſolchen Geldstrafe müſſen entſchieden proteſtirt werden; man 
könne höchſtens für 5 , ſtimmen. Einzelne könnten vielleicht 
einige Male 50 7% zahlen, ohne geradezu ruinirt zu werden, die 
große Mehrzahl der Waſſerabnehmer aber hätte über ſolche Sum⸗ 
men nicht zu verfügen. Ebenſo wenig annehmbar ſei es, daß 
die Ausſagen eines Beamten in einem als Contravention zur 
Anzeige gebrachten Falle als hinreichend betrachtet werden, um 
ein Strafmandat zu erlaſſen. Derartigen Beamten fehle es 
meiſtens an der nöthigen Bildung zur rein objectiven Beurthei⸗ 
lung eines folchen Falles. Auch bier müßte eine Modification 
des Wortlauts des § vorgenommen werden Gd dene — 
Hierauf faßt Hr. Miſchke feine Anſichten über das Regulativ 
in folgender Reſolution zuſammen: 

In Erwägung, daß das vom Magiſtrat vorgelegte Statut 
für Waſſerleitung und Canaliſation die e der Burger⸗ 
ſchaft nicht gefunden, ſondern vielmehr auf's Entfchiedenſte abgelehnt 
werden muß, bittet die heutige Verſammlung von Hausbeſitzern 
und Miethern den Magiſtrat, unter Zuhilfenahme von Stadt⸗ 
verordneten und unter Zuziehung von Bürgern, ein neues Statut 
entwerfen zu wollen, worin 1) alle für die Commune und den 
Magiſtrat un ſrſprießlichen, die Bürgerſchaft aber beläſtigenden 
Verpflichtungen fortgelaſſen werden, z. B. a) Einreichung von 
Zeichnungen, ) Schließen und Geſchloſſenhalten der Krähne von 
12 Uhr Nachts bis 6 Uhr früh“), ec) jederzeitiger Zutritt des 
Beamten zur. Baſſerleitungsanlage; worin ferner 2) die Strafen 
nicht auf fünfzig Thaler, ſondern bis fünf Thaler zu normiren jind; 
3) müſſen die Zuwiderhandlungen, welche beſtraft werden ſollen, 


präciſe nachgewieſen ſein oder durch einen Eid bekräftigt werden; 
4) iſt die Zeit der Controle für ſolche Waſſeranlagen, die nur 
durch die hintern Schlafzimmer erreicht werden können, wie es bei 
uns in Danzig häuſig der Fall ſein wird, 7 beſchränken; 5) ſoll 
nur der Urheber und der perſönlich bei Waſſervergendung und 
Waſſerdefraude Bethefligte, oder der Hausherr, welcher ſolches 
ſtillſchweigend genehmigt — nicht aber jedesmal der Inhaber der 
Waſſerleitungsanlage — für Zuwiderhandlungen belangt werden 
können; 6) egdlich wird erſucht, dem Statut eine Saffung geben 
zu wollen, welche es nicht als Zuchtruthe für die Bürger, ſondern 
als eine im allgemeinen Intereſſe gebotene Anordnung erſcheinen 
läßt; 7) die durch dieſe Anlage erwachſenden Koſten behufs Ver⸗ 
zinſung und Amortiſation des Anlage⸗Capitales nicht den Häuſern 
reſp. Hausbeſitzern, ſondern den Benutzern aufzuerlegen“. 
Auf die Frage, ob Widerſpruch a en dieſe Reſolution . 

orte. — Hr. Moritz be⸗ 
antragt, die Herren Stadtverordneten zu bitten, am Dienftag 
(heute) keinen definitiven Beſchluß über das Regulaliv zu faſſen, 
ſondern der Bürgerſchaft Achte be zu geben, noch einmal dar⸗ 
über zu berathen. Hr. Miſchke hatte bei der erſten Durchleſung 
des Regulativs das Gefühl, als wenn ihm Jemand einen Eimer 
kalten Waſſers über den Kopf göſſe, bei der zweiten Leſung über⸗ 
fiel ihn ein Gefühl der Bitterkeit, bei der dritten kam er zu der 
Hoffnung, daß der Magiſtrat den Wünſchen der Bürgerichait 
Rechnung tragen und Modificationen zuſtimmen werde. Der 
Vorſitzende Hr. Holtz ſtimmt dem Antrage des Hrn. Moritz zu. 
Er beklagt, daß wenn man einem Stadtverordneten gegenüber 


. töglic rg 195 Bedenken über dieſes oder jenes äußere, faſt immer die Antwort 

x I rat vor Er ibe, g geben werde: „Ja, 0 2 ber ich 

Hr. Bi dahin gabe e daß die Stadtverord⸗ 
a 


bin doch nun i mal to F "Raufchende: 11 
r. Schorniteinfegermeifter Koch hat mit einem ‚von der 
Vase eitung zu ſprechen Gelegenheit gehabt, bon dee erfah⸗ 
ren, daß jetzt 450,000 Cubikfuß Waſſer täglich zur Dispoſition 
Bohn: da aber die Röhreneinrichtungen nur zu 300,000 Cubik⸗ 
uß berechnet ſeien, ſo müßten 150,000 Cubikfuß in die Ra⸗ 
99 0 geleitet ’ 1 en we Ion I Tanga 
als ſo mange erweiſe, ſo m eigentlich darauf ange⸗ 
tragen werden, daß fie wieder a val Sen 


und elle 
arte Acclamgtio⸗ 


an ihre Stelle 125 werde. 
en. . Rickert aus, daß es eine irrige Mei⸗ 
nung fei, wenn man glaube, daß der Magiſtrat das lativ 


möglichſt ohne Discuſſion octroyiren wolle. Bei den ern 
Verhandlungen über die Wafferleitung und Canaliſirung dad 
der Magiſtrat gezeigt, daß ihm volle Oeffentlichkeit der man 
lungen und allgemeine Betheiligung der Bürgerſchaft bei der 
Discuſſion nut erwünſcht fein könne. Der gegenwärtige Entwurf 
*) Diele 1 0 befindet ſich als allgemeine An⸗ 

e 


in dieſer Beraubung fehen müßten. Machen wir Italien ſtolz 
darauf, daß es zum Glanz unfrer Marine beigetragen hat“, 
ruft Triguet, der Marineminiſter der franzöſiſchen Republik, 
Bonaparte zu. Mit Schmerz blickt Lanfrey auf dieſe Schmach 
ſeiner Nation; „ſie zu verſchweigen, wäre aber nicht bloß ein 
Verrath an der Wahrheit, ſondern es bewieſe auch Manzel 
an Verſtändniß der Thatſachen, an Berſtändniß für die durch 
ſolches Gebahren herbeigeführte Kriſis, die unſerm National⸗ 
olle und unſerer politifhen Freiheit fo verderblich werden 
ollte“. 

Hiermit wollen wir dieſe Mittheilung über Lanfreys 
Werk ſchließen. Sie liefert den erfreulichen und wichtigen 
Beweis, daß für die franuzöſiſche Geſchichtsſchrelbung eine 
neue Epoche angebrochen iſt, welche der Wahrheit des Ur⸗ 
theils und der kritiſchen Forſchung ihr Recht in gleicher 
Weiſe übt, wie es bei uns in Deutſchland nach unferem 
natürlichen Sinn für Recht und Gerechtigkeit ſtets PER eu 
iſt. Eine ſolche Kritik muß auf die lebhafte Fa e Nas 
tion von großer Wirkung fein, und wir dürfen hoffen, daß 
ſich aus einer ſolchen Beurtheilung des trügerifchen Glanzes 
der Kaiſerherrſchaft der Geiſt erzeugt, der im Stande iſt, 
auch die Täuſchungen ihrer Fortſetzung zu überwinden. 

In der Schrift von Tenot über den Staatsſtreich des 
J. 1851 und der Geſchichte des zweiten Kaiſerreichs von 
Taxile Delord iſt auch ſchon die kritiſche Axt an die Ge⸗ 
ſchichte der jüngſten Zeit gelegt, und Louis Napoleon hat 
nicht mehr den Mutb, ihre Verbreitung zu verhindern, wie 
er es noch bei Charra®’ Buch verſuchte. 

Die Geſchichtsſchreibung iſt ihm wie die Bewegung der 
Geſchichte ſelbſt über den Kopf gewachſen; er weicht vor ihr 
zurück, um ſich möglich zu erhalten. Er ſucht auch darin den 
großen Oheim zu verbeſſern, aber darum wird auch feine 
Trugkünſte nicht minder das verdiente Schickſal ereilen. Es 
iſt ein neues Geſchlecht in Frankreich erſtanden, das ſeine 
Rechte fordert, und die Neugeſtaltung des Staates kann nicht 
mehr ausbleiben. Frankreich muß danach trachten, ſeinerſeits 
die Fehler ſeiner Cäſaren, ſeiner Halb⸗Republikaner, ſeines 


und die Magazine von Schiffbauholz und Tauwerk als „Gegen⸗JTrug⸗Conſtitutionalismus und feines abſoluten Königthums 


ſtände der Kunſt“ behandelten und ausleerten, und nach dieſem 
Diebſtahl den Beraubten wohl zumutheten, daß ſie eine Ehre 


zu verbeſſern. Darin wird die Säcularfejer Napoleons 


beſtehen. 
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ausſprechen könne. Dieſelbe werde auch noch Zeit dazu haben, | gut 283, „ September⸗October 2 34, Kaſſee und Aink leblos. Juni Jr 804 Boll Gd. — e, große, 
da vorausſichtlich morgen in der ͤ —ä— In lroleum Matt, loco 14%, Yır Auguſt 148, r Auguſt⸗December r 70% olg. 48 1 33 1 Sn Ba 1 bez. 
die Angelegenheit nicht werde zu Ende geführt werden. — Wetter trübe. Heine b, 70% Zollg. us 53 % Br., 45/48/49 9% bez. — 
man aber über die Frage diseutiren wolle, fo 8 16. Aug Petroleum, Standard white, ruhig] Hafer loco 307 g. 34 bis 40 875 Su "38 Gr bez, ur 
man ſich in der Verſammlung ſo verhalten, daß und behauptet. September October Hr 50% Bulle. 33 9%. Br., 32 Mr Gd. — 
Ae möglich ſei. Bei den fortwährenden Unterbrechungen Amſterdam, 16. Aug. [Getreidemarkt.] 5 Erbſen weiße Koch⸗ * 90 Zelgewict 66 bis 72 u Br., 
Störungen könnten die Redner nicht zu Worte kommen und 0 n und Roggen loco unverändert. Nonnen dr October 218, 5 5 90% Zollg. 70 bis 80 es Br., grüne er 90 
die Verſammlung nicht hören. Rebner ſetzt alsdann auseinander, tärz 213. Raps e October 77. Rüböl der Herbſt 41, e ollgew. 65 bis 70 . Br. — Leluſaat feine, . VCH 
daß der Magiſtrat bei dem e die Regulative anderer Städte Dat 42. — Wetter bewölkt. Zollg. 80/92 9 Be., mittel 155 70% Bolig. 65 bis 80 % Br., 
— Vorbild u en da man hier noch keine Erfahrungen 0 on, 16. Aug. a e (Schlußbericht.) | orbinäre m a ollg. 50 bis 65 . Br, — Rübſaat, Winters, 
arin habe. Er bekämpft alsdann den Vorſchlag des Herrn Suter arktbeſuch. Weizen matt gg Geſchäft. Ar 72% ? Bel, 1 120 rz Br. 117 Gr bez, ar 05 NE 8 
Miſchke, das Waſſer edem frei zu geben und die Koſten reiſe im Laufe der Woche 2s m ie bei 1 7 , Zollg. 2 5 5 955 — Kleeſaut, rothe, or Et. 13/1 6 * = 
auf die Miethsſteuer zuzuſchlagen, und geht alsdann auf die eſchäft Is höher, feſt. Hafer ruhig, 6d höher. Mehl Is Br., weiße jr . 14/W . Br. — 1 er Gr. 405 Si 
einzelnen Punkte der Reſolution ein, verzichtet jedoch darauf, da | teurer. Fremde Zufuhren ſeit letztem oe Weizen 47,992, Fe Br. — Nüböl Sk Pr. ohne Faß 127 Rs. Br. — Rüb⸗ 7 
die Unruhe und die Störungen forldauern und eine ruhige Hafer 41,367 Quarters. — Wetter mild und trübe. kuchen er Ct. 73 F Br. — Spiritus ue 8000 * Tralles und ie 
Discuſſion dabei unmöglich ſei, feine Meinung weiter aus: London, 16. Auguſt. 1 be Courſe.] Conſols 92 ia Voſten von mindeſtens 3000 Qugrt, flau, loco ohne gs 173 En 
zuführen. — Hr. Miſchke zeplieirt auf verſchiedene Einwürfe | 1% Spanier 2811. 3 5 % Mente a Lombarden 22 Br., 177 . Gd., ½ Frühj. 1870 05 Ba 16 30 Br. 5 
des Vorredners und verharrt bei ſeiner Anſicht. Hr. Moritz ber | Mericener 124 de Nullen de 1822 885. 5% Ruſſen de Berlin, 16. Aug Weizen loco Fe 4100 De nach 
artragt die Einſchaltung in die Reſolution, daß bei ftreitigen | 1863 86%. Silber 60%. Türkiſche Anleihe de 1865 441. 8% | Qual, er 200 er Auguſt und ae ene 711—71 8 


Fällen einer aus Mitgliedern des Magistrats, des Stadtverords | rumänifche Anleihe 9. 8% Verein. Staaten Ir 1882 830. 71 A bz., Sept. October 713714 % bz. — Roggen loco 


n ten⸗Collegiums und der Bürgerſchaft guſammengeſehten Commiſ⸗ — Matt. e 2000 541— 553 bz., Fr Auguſt und Auguſt⸗ 647 BEN 
55 die endgiltige Entscheidung W Er 9 10 Verſamm⸗ Liverpool, 16. Aug. (Bon Soringmann & Co.) [Bann 5 54455 & bz., Septbr. October ni a: 5 
lung . zen, ihre Zuſtimmung — Um halb 10 Uhr erfolgte Ein 12,000 Ballen Umſatz Middl. Orleans 138, middling] 544 % bz. — Gerſte loco r 17507 40—52 5 
der Schluß der Verſammlung. — Die Reſolution en heute Vor: | Ameri aniſche 138, fair Dhollerab 108, N fair Dbollerah | Qual. — Hafer loco Ne 1200 23:35 . 8 Qual., = 


mittag aedrudt und in Begleitung eines Anſchreibens des Go 104, good middling Dhollerah 98, fair Bengal 98, New fair | 30-33 bz. — Erbſen 7er 50 u 63-67 , 
mites den Stadtverordneten ermittelt worden. Oomra 101, Pernam 135, Smyrna 11, Egyptiſche 13%, Domra | nach Qual., Futterwaare 58—62 „ nach Qual. — Kiböl Into Ber! 
* Die Rinderpeſt] iſt uun auch in unſerm Werder, Juni⸗d „Verſchiffung 103. Stelf. * 100% 9. F. 128 & bz. — Leinöl N 8 
und zwar in den Dörfern Sandweg und Walddorf zum (Schluß bericht.) Baumwolle: 15,000 Ballen Umſaßz, der 800% loco ahne 50 173 — 11 4 z. — Mehl. Welten = 
Ausbruch gekommen; heute geht ein Milſtär⸗Commando von davon für Speculation und Ervort 5000 Ballen. — Gtramme 5 Kurs 0 444 1 0 u. 1 45 4 , Noggenmehl 2 
120 Daun dahin zur Abſperrung biefer Ortſchaften ab. Haltung. Middling Orleans 133, middling 8 1 5 435 ., 0 u. 1 31375 & Pr Peer under? 5 
35 Kgl. Re a (Abth. des Innern) bringt zur öffent: arts, 16, Aug, (Salup: »Courfe.) 3% Rente 73, 325 — Heer excl. Sad. == Koppenmehl Nr. G u. 1 ber . 
n ber Berlin-Ctet- | Yifıngrncien 836, 3 Credit Froh. Meer 205 0 Si eh ur S W See ee 3% rg < 

ia G — — er Bike Bahn auf der ber am Ausbau Deore | GiienbahnHctten 553, 75, ER NN. „rloritäten ee 00. Bleu Wees tape 195 e Ctr. mit Faß loco 


fenen Eöslin⸗Danzi iſenbahn, auf der Strecke zwiſchen Danzi 
und. ber r des N Regierungsbezirkg Danzig, ut Kaen gen e —. Tabaks⸗Actien 655,00. Türken 44, 40. | 78 % B., er Sept.⸗Oct. 77 3% bz. 


1882 (ungefteripelt) 943. — Conſols 5 
teritte der Bauausführung und nach Einrichtung] 6% anetrigte kr Dr 55 Viehbmärfte 
E or Beer Sicherheitsmaßregeln von der EN oon Minus = Be elauibation en eden, Schluß X Berlin, 16. Auguſt. (Original Bericht) Auf heutigem 


enehmigt iſt und werden zugleich die geſetzlichen Vorſchriſten zum 


kalieniſche] Viehmarkt waren an Schlachtvieh pn Verkauf e 1135 
chutze der Bahnanlagen publicirt. 


Rente 55, 75, Credit mobilier 215,00, Staatsbahn 825,00, Loms Stück Rinder. Der Marktverkehr bewe 
; gte ſich faſt nur in den 
* (Statiftiihes.] Vom 6. bis 12. Auguſt incl. find geboren: barden 552,50, Tabacks⸗ ‚Obligationen 1 68 00, a Grenzen des Localconſums, da einzelne ſchwache Ankäufe nach 
43 Knaben, 30 Mädchen, zuſammen 72; 8 Todtgeb. Geſtor⸗ Paris, 65, Aug. Mehl den kunt 95 eptem“] der Rheingegend abgerechnet, kein Export Nattianb. Preiſe waren 
ben: 19 männl., 25 weibl., zuſammen 44 Borland und war: unter 1 ber⸗ Derember 05,00, r November Februar 65,25 matt. Spi⸗ für Prima 16—17 , für Secunda 12-14 %, für Tertia 9 
Jahr 23, von 1-10 J. 6, 11-20. J —, 21--30 J. 2, 31-50 ritus or August 64,00. — Wetter bewöltt bis 11 5% „r 100% Fleiſchgewicht. — 3194 Stück Schweine. 
Antwerpen, 16. Aug. Getreidemarkt. Weizen und Die Zuteifft war für den Conſum zu flarf und wirke um fo 


a 
4. 51—70 | 7, über 70 Den hauptſächlichſten Krank⸗ 90 
Nu nach Naben 3 an FR 0 8 denen 7 an | Roggen ſtille. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raffintrtes,] mehr lähmend auf den Gang des Geſchäſtes ein, als fie nicht in 


ömpfen, 2 an Durchfall, Lan Bräune, 1 an Maſern, 5 an | Fade weiß, lac 56, 7er September 534, r October 54, Yer enügendem Maße durch Ervortgeichäfte compenirt war. Preiſe 
S ucht, 2 an a lichen Herzkrankheiten, 3 5 Blufſell⸗ November December 85. Nubige r. 5 ür beſte 185 Kernwaare 17—18 %. er Fleiſchgewicht. 
entzündung, 5 an Gehirnkrantheiten, 2 an anderen entzündlichen Danziger Börſe. — 12,941 Stück 0 5 Magere Saen mit denen der 
Krankheiten, 4 an anderen en Krankheiten, 2 an Selbſt⸗ Amtliche e am 17. Auguſt. Markt faſt übertrieben war, konnten nur zu gedrückten Preiſen vers - 


mord. 1 an unbekannter Krankheit. Weizen 5100 % loco, luſtlos, kauft werden, wogegen fette Thiere geſucht blieben und zu ſtei⸗ 
Kurzebrack, 16. Auguſt. In Folge Berfügung der der on l. ein n ig und 2 = 620—650 Br. Fe = gehandelt wurden. Export fand nicht ſtatt. — 

Regierung, wodurch das Transportiren von Vieh über die 128 605—615 „ 700 ck Kälber. Hierin blieb der Verkehr minder lebhaft, die 

Weichſel verboten wird, traf auch hier geſtern eine ilitär⸗Ab⸗ x bunt „ 595 600 600 b Meise 5 gedrückt. 

tbeilung, 1 Unterofficier und 9 Mann, zur Sperrung des 3 S 580-585, [7 ez. London, 16. Aug. Am Markte waren 4351 Stück Sormvied, 

Weich jeiüberganges ein. (Oſtb.) ne „ 560 570 „ 0 ber, Bande darin ala, die Preiſe eher flauer, 4s. 4d. 

a Thorn, 16. Aug. [Die Rinderpeſtl, welche bisher nur ordinar 530 545 „ 0 Stück Schafe. Der Handel darin war bei telnet 
auf dem rechten Weichſelufer aufgetreten war, hat ſich zum Schrecken] friſcher rother 134% , 575 bez. ride: 2 fremder Zufuhr Lbbatt Preiſe 45. 8d. a 58.44. 
der be e Thor auf, dem 25 Nich fen, > hi 75 199 En neh 3 120 2 EA here 415 Wolle. 

— em eine e von Thorn entfernten Dorfe Niſcheflen, 34 4% ML Gel. alter berga n 7500 
geſtern Nachmittag 28 Kühe getödtet werden mußten, gezeigt, 120/17 t. Auf Bernie Yır Sep 1224 RN e 00 5 nie, a 6: ng 155 


— daß militäriſche Silfe amt erforderlich fit. ae geſtern 900 3925 Bi, b. 350 9 5, Yr Frühjahr 122% 2 370 Br., — en von 45—50 % mit Lockenbedingung. 1000 
kent eingetroffene 1 vom 4. Inf. Regiment in v0 Gd. Mittelwollen zu feſteren Preiſen und ca. . 4. gute Be 
einer Stärke von 50 Mann, wurde nach dem Strasburger Kreiſe Serſte Yr 4320%, loco große 107/87 2 315 bez. mern a 44—4 gingen aus dem 
beordert, wo namentlich in dem Dorfe Dembowalonka die Seuche] Erbſen Yr 5400 % loco, daten, Ir Frühjahr 2 385 bez. Breslau, 13. Aug. Man Fandel h phachlic in guten 
IE Beige Bier . R 25 5 5 „ € us able 2 0 190% 085 hart 2 bez. polniſchen Wollen von 46—52 , ſowie in ſchleſiſchen Einſchu⸗ 
fegen eiſch⸗ und Butterpreiſe nicht geringen Einflu aps 77. oco ez 2— 65 
2 ; J Die Aelteſten Ber : Kaufmannſchaft. ven von 5° 2 a 
Danzig, den x r i u 
Wei ea 10 2 1 ed . bis be, 2 
1 1008 m, gh, ar enge oe] 33/47 | Maroufien; — 1 1 
bo. 00/101 2/1024/103 85, bunt, duntelglafig und hellbunt — 4 5 


a fire 16. Auguſt. [Die Rinderpeſtſ iſt amt- 
a achrichten zufolge in den polniſchen Kreiſen Lowicz 
W Örodzisto jest wieber vollſtändig beſeitigt. (Pr L. Z.) 


der Danzi Zeitun J 1130/1 —13/½ % bo. 99/100 4%, Sommer: and roth Wine 0 
Wee " Slgegeben 2 fl pe ie, 10 46585 bd. 009184 ehe, Alles ver c h Boll Nh era e 5 
Weizen, Auguſt. 714 711 e Pfanbb. 15 8 7176 Nbg, Fischer, 119—122—125 7 mit 654 --663—675 95 bez. Nenfahrwaſſer, 10. Aug. 1869. Wind; N 
Roggen Schluß matt | 36% weipr. do. 71% 71% Angekommen: Peterſen, Hardangeren, i He⸗ 
Benulirungspreis 55d%8 545 % bo. do. 807% 80/6] Erbſ en 66 68/70 % der 90%. ringe. — Vorbrodt, Anna, 1 v. d. sel, Udo Frederik, 
Auguſt. 54% 55 Lombarden ... 149 150% Ser 2 ul 527 005 a St. Davids; beide mit Kohlen. Meyer, Cathar. Nicardi, Kö⸗ 
Fade 9 15 8 eh a haben) Ir. Ir 50 nigsberg, Steine. — 55 . Aug Eline W Faxoe, Kaltſteine. 
Mai... 8 eſtr. Kation,Änl. 59 /s en 2 „ 75 = 
Aubol Auguſt .. 12 12½ Oeser! Nanknoten  82%8 82% | Raps | a daun 110/122 116/118 994 7 72. A880 e oh, Kran, Burma, Kohlen. Are 
Sptritus feſt, Auf. Banknoten. 77 766% eee nicht gehandelt. er, Victor SD.), Stettin, Nip, 0905 Synes St. eee Br. 
Te 17 16%] Amerikaner. 88 89 » Getreide⸗Börſe. Wetter: Anfangs trübe, dann ſchön. | beide mit Gütern. — Sire 9 Dorthea Eliſabeth, Aaleſun 
Sept ⸗October 16% 16 gl Rente 56% 56% | Wind: W. Heringe. — Geuſeburg, Max und Richard, St. Petersburg! Gü⸗ 
17 * Anleihe 101% 101%/8 | Dam. Priv. B. Act. f 104 Bei den osiöäittofen und flauen geſtrigen Londoner Des | ter. — Biſſeth, Baron Hambro (SD.), Stettin; Jeſſen, Anna, 
hp. 935% ec ſennrs ond. 6.24 /816.24%/8 peſchen mußte auch unſer Markt heute für Wei ya recht flau ſein. Königsberg; beide leer. 
1 81% 8178 een fehlte a ungeachtet . 1 hätten Auf ber R Rhede: Jenſen, Charlotte, Stavanger, Heringe. 
Fondsbörſe: ruhig. 959 0 er ſich a den Forderungen gefügt. Erſt am Schluſſe Lesen Todd, Otto (SD.), Hull, Getreide. — Na: 
Frankfurt a. M., 16. Aug. Effecten⸗ Societät. Ame⸗ es Marktes Tonnten 30 Laſten unter 5 a 97 10 wir eln Colibri; Idzoe, 8 beide nach Königsberg 
rikaner 88, Creditactien 2923, Staatsbahn 392, 1860er Looſe 82, billiger als am Schluſſe 00 1 mit Heringen. 
„Ombarb den 261. Anfangs auf Pariſer littelcourſe flau, Schluß 575, hellbunt 197/287 . 217 1 e 610 Far Nichts in Sicht. 
eier, 51007. — Roggen billiger, alt 141507 9 80 neu 120/217 Thorn, 1 85 1869. — Waſſerſtand: — 3 0b. 
sec Abend⸗ BET Creditactien 308, 50, 92 396, 121/224 2. 398, 122 23% . 400 2a 72.402 en 0 bewölkt. 
1800er . 72011 864er Looſe 124, 70, Anglo⸗Auſtria 397.00, | Fre 4910%. 30 Laſten Umſatz. — 1 585 Ga 2 315 
rg * 147.00 Or 72, 50, ombarden 273,30, er 43209. — Rübſen n 709. — Raps nach Qualität , Von Danzig nach Pio . Aa, R. Siewert, Stein⸗ 
5 contobant 17 72. Agio. Starke Schwankungen. 685, , 705 Ye 43207. — Spiritus nicht gehandelt. kohlen. 
the N 20, 50, Penden 10.80, bre ee SE: et te Je 66 Bol A. Jan, Mob . 
London bunter En Hr A. Jans, Mo 0 Nomog a 2 orn, 3 Galler, 42 Klafter 
Silbercoupons 121 2 an Looſe 101, 10, Ducaten 5, 90. 90/100 F Br., rother ur 7 Zollg. 90 ge — Not . Brennh. und 30 Laſt Faſchinen. ; f 


nine ah Weizen und | gen 100 ſtark, weichend, Ju. 80% "Bolg. 90008 Su Br., 114 470 E. Finger, Behrend, Wlozyſe, do., 4 Kähne, 4000 & Steine. 
ungen, loc a Bein au ie Semi 128055. b wecdgle ui Ser Ter⸗ ee Ir 15 10005 I 05 zit. 1177 177 5 bez., 120/17 8 e Dr. E. 1 eyen in Danzig, 
» 8 e er 2 
20 Br. Br., Ile dar Sener 59 e 119% 58 8% bez., 122% 61 n bez., 122/23# 62 Meteorologiſche Beobachtungen. 
Gd. 0 1 5 645 Dr "Bang, a 65 10 AR 120 un 925 16 6 337,26 ns Nord, friſch, ganz 50 
K. cd m ag ge lle i Gb, en den, Jar Augen Me 335,65 Bft Ti, do. 
er Br., d. Hafer jtille. üb 80% Bollg. 2 5 


ct. 93 sl ftille, Loco | Septbr.-Oct. Yr_ 804 } 12 33 12 335,52 
Berliner Fondsbörse vom 16. Au Dividende pro 1668 Pommer. Kentenbr, FF 85 Poln. Cert. 4.3 300 
r ————— & Seher nz. Staatsb. ni 5 2267 zu bz Freiwill. Anl. 4 9 — e g 1 85 0 do. Part.⸗O. 500 40% 15 
Eiſenbahn⸗Actien. Set übbahn St-Br.| — 5,8 1 haatsanl. 1859 5 10 RE leide 14 1 8 1 Amerit. cc 1882 80.0 05 _ 
Dividende pre ne. 8% be eg e 251 9 de. 1858 | 92 8 ee lige ends = * 
en- Düſſeld — 2. e " do. 1856 47 93% 6 |Bablie 35 FL-Looiel— Matter kur 143} b 
Aa Aae 1 4 381 ; Siara bt 5 1231 bz = 1887 93 9 . N 193 bz iR al 1421 bi 
dam⸗Notterd. | 6 49; b u 6 Sud oſen ! } b 2 50/52 4 851 45 amb. ee * Ad 4 151} 63 
Beraii-Märt, A, 8 14.1140} 63 nr ahnen | 68 15 [1502-45 Bi 1853 4 | 834 bz wedſſche Looſe — 18 8 do. 2 Mon. 13511508 5 
im belt 181 160 ei 1 140 Sue Eui. 3 130 65 eſterr. Metall. 5 Sit 8 Ae 3 150. 4 6 244 
8. = 5 0 Anl. € . 

5 1 deb. 17 4 1974 9 u G Prioritäts⸗ Obligationen. Bor. Stadt⸗Obl. 5 101 15 b 1851. Jobe j 75 05 ien Oeſterr. W. 8 T 4 84 Fes 
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Une geſtern vollzogene Verlobun egen 
wir hiermit ſtatt jeder beſonderen Meldung 
ergebenſt an. 
Laura Meier, 
Gustav Leistikow. 


Barlewitz und Neuhof, den 16. Aug. 1869, 
e e 
Smit Frau Gutsbeſtßer Lina Eiſena 8 
zu Willenberg zeige ich ſtatt jeder beſon⸗ 
deren Meldung ergebenſt an. 


Meine heute vollzogene au 
8 Marienburg, den 16. Auguſt 1869. 8 


{ R. Suaftus, 
6586) Steuer ⸗Inſpector. 
FEE 


Die Verlobung unſerer älteften Tochter Minna 
mit dem Kaufmann Herrn Guſtav von 
Steen zeigen wir ergebenſt an. 5 
Danzig, den 16. Auguſt 1869. 
(5585) Nudolph Mähle und Frau. 


Danziger 
Credit⸗ und Spar⸗Vank. 


5 Ausführung eines früheren Beſchluſſes 
der General⸗Verſammlung, bei zunehmendem 
Geſchäftsumfan ge auf Erhöhung des Grund⸗ 
Capitals Bedacht zu nehmen, laden wir hiermit 
ie 5 Zeichnung ferner zu begebender Actien 
2a 


Unſere Actien haben den Inhabern bisher 
nicht unter 7 Procent, in den letzten Jahren 
bereits 10 Procent Gewinn, und außer⸗ 
dem verhältnißmäßigen Antheil an dem bis An: 
fang dieſes Jahres auf 2385 3. angewachſe⸗ 
nen Reſervefonds eingebracht, und nehmen die 
neuen Actien vom Tage der Einzahlung ab an 
dem Geſellſchaftsgewinne, wie an dem Reſerve⸗ 
fonds, gleich den früheren Actien, Theil. 

Bei etwaiger Wiederveräußerung der Actlen 
wird die Bank die Vermittelung zwilhen Ange⸗ 
bot und Nachfrage übernehmen und den Ver⸗ 
kauf derſelben für die Inhaber ausführen. 

Meldungen nehmen wir täglich von 9 bis 
3 Abe in unſerem Bankgebäude, Hundegaſſe 
No. 97, entgegen. 

Danziger Credit⸗ und Spar-Banf. 
Für den Aufſichtsrath: 
A Me Stadtrat, 
Juſtizrath. adtrath. 
Die Verwaltung: 
6508) 


empf, . 
R ng: und Onuartier-Liſte der Königlich 
Preußiſchen Armee und Marine für das 
Jahr 1869. Preis 1 10 9% iſt angekommen 


bei Th. Anhut „ Langenmarkt No. 10. 


Dis Gartenlaube Heft 8, Preis 5 Sar, 
iſt ſo eben eingetroffen und an die geehr⸗ 
ten Beſteller verſandt. Neue Beſtellungen werden 


erbeten und prompt ausgeführt. 


Die Buchhandlung von Th. Anhuth, Lan⸗ 
genmartt No. 10. 68605 


Die neue 8 


Rang: u. Quartier⸗Liſte 


Fol fo eben beim Unterzeichneten ein und ift für 
Gr. zu haben. * 
Die an arten, Kunſt⸗ u. Buchhandlung 
um 5 * von 27 0 


L. G. Homann 


Jopengaſſe No. 19 in Danzig. 
To eben erſchien und traf in Danzig in uns 
terzeichneter Buchhandlung ein: 


Rang⸗ u. Quartier⸗Liſte 


1 für 1869. 
1 K 10 S, geb. 1 % 15 Sr. 


L. Saunier sche Buchh., 
A. Scheinert. 8% 
SHttiihe Heringe vom Dies: 
jährigen Fange, ſowohl Full als 


hlen, ſo eben angekommen, ſind käuflich zu 
aben im 


Herings⸗Magazin 
von 
(5600) Robert Wendt. 


Holzlieferung. 


250 Stück runde Rammpfähle 


aus fettem und friſchem Kiefernholz, 50“ lang, 
9 bis 10“ am Zopfende ſtark, vollkommen gerade, 
werden verlangt. l 

Umgehende Offerten nimmt entgegen das 
Eiſen⸗ und Stahlwerk in Osnabrück. (5523) 


Auf Original⸗Probſteier⸗Saatroggen in 

plombirten Säcken laut Probe, zum billig⸗ 

ſten Preiſe, übernimmt Beſtellungen 

F. E. Gro b te „ 
Jopengaſſe 3. 


Dr. Baltz 
Potsdamer Balſam 


bei 7 und nervöſen Leiden Gicht, 
Hexenſchuß, Verrenkungen, Magenkrampf, Läh⸗ 
mung, Zahn⸗ und Ohrenreißen ꝛc. von den be⸗ 
rühmteſten Aerzten (Dr. Baltz, von Arnim ꝛc.) 
mit Erfolg ſeit 24 Jahren angewendet und als 
vortreffliches Hausmittel empfohlen, itsin Danzig 
nur allein ächt bei dem Herrn Apotheker Schleu⸗ 
fener in Original⸗Flaſchen a 10 Sgr. mit mei⸗ 
ner Firma verſchloſſen zu haben. J. C. Lehmann, 
Königl. Hof⸗Lieferant in Potsdam. Alleiniger 
von der Kgl. Regierung conceſſionirter Fabrikant. 
2000 Thlr. Kinderg., welche noch über 10 
Jahre ſtehen können, ſind a 6 % zur 
1. ſicheren Stelle, womögl auf eine ländl. Be⸗ 
gung, zum 4. September zu begeben. Näheres 
r ER ſtdarleiher Laſtadie 33, 2 Tr. 
ür mein Ledergeſchäft ſuche ich einen 
tüchtigen Commis, der die Leber- 


Zuſammenſtellung der f 
1) 1 der Kgl. Staatsregierung, welche die Anſtalt ihren Beamten zur Vetheiligung empfoh⸗ 
en hat. 
2) Volle Gegenſeitigkeit, ſo daß die erzielten Ueberſchüſſe Niemand als den Mitgliedern ſelbſt un⸗ 
„ geſchmaleit zu gute kommen. 
3) Eintritt in den Dividenden⸗Genuß nach Ablauf des zweiten Jahres. 


4) Große Mannigfaltigkeit der Verſicherungsf 


9) Mathematiſch feſtgeſtellter 


en 


Geſellſchafts vermögen Ende Dec. 18 0b 9 
Reſerve⸗ und Sicherheitsfondd e at ese " 
Zurückgelegte Dividende 


Deckungskapitalien 
Zur Entgegennahme von Anträgen empfiehlt ſich 


Petroleumfässer 
kauft Aud. Malzahn, Langenmarkt 22. IR 1 
Friſche Rüb⸗ u. Leinkuchen ane Sprache machte, mac J gate 
beſter 5 empfiehlt billigſt frei 4 5 ſelbſtändig etablirt geweſen, ſucht unter beſchei⸗ 


R. Baecker in Mewe. 


Rudolph ＋ 


Langenmerkt 38. 


ine conceſſtonirte Gouvernante, die in der] ſucht e. Stelle eib 
Muftt, in den Sprachen und in allen Wif; terin. Adr. w. erb. u. 0493 1. d. Exp. d. Ztg. 
fenfchaften unterrichtet, wünſcht eine Stelle. Aus: Ein in allen Ain gn Landwirthſchaft, fo 
ertheilt der Kataſter⸗Inſpector Werner 

zu Brauns berg. 


zu 
Stuttgart. 


Allgemeine Renten⸗Anſtalt 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft auf volle Gegenſeitigkeit. 
Conceſſionirt im Königreich Preußen, Sachſen, Bayern. 


Lebens-, Renten- und Capital-Verſicherung. 
Wittwen⸗Penſionen, Kindererziehungsgelder, Waiſeuverſorgung, Verſicherung von 
Ausſteuer- und Reiſegeldern, Alters-Verſorgung durch Capital und Rente mittelft 


jährlicher Prämie und einmaliger Einlage. 


ämmtlicher Geſchäftszweige Ende 


17 


eee 3 * 


beſonderen Einrichtungen und Vortheile. 


; ormen, ſowohl derjenigen für den Fall des Todes des 
s auch für feinen Lebensfall 
fte Leichtigkeit des Uebergangs von einer Verſicherungsf orm zur andern. 
. ei Entrichtung von Policen⸗ und ſonſtigen Gebühren. 
7) Sicherheit gegen Verluſt des Genuſſes der Einlagen im 
8) Sicherſte Vermögensanlage nach ſtatutenmäßiger Vorſchrift. 
ö r Sicherheitsfonds für Lebens und Renten⸗Verſicherungen. 
10) Ein bedeutender allgemeiner Reſervefonds für alle Geſchäftszweige der 


Anzahl der Verſicherung 


Fall des Aufgebens der Prämienzahlung. 


6,310,300. 


— 299,086. — 
. . & 1,665,255. — 


die Haupt⸗Agentur 


Robert Hnoch & Co. in Danzig, 


Hundegaſſe 98. 


Anſtalt. 
U 
ecember 1869 9,000 % m itt Rs. 1,847,000. — Verſ.⸗Cap. 
57,700. — jährl. Rente. 


egeuſch 


Sgr. u. 1 Th 


zu bekannt billigen Preiſen. 


Ausverkauf großer Partien 
eleganteſter Sonnenſchirme u. 
zurückgeſetzter dauerhafteſter 

irme. 


Der Schirmfabrikank Alex Sachs aus Cöln a. R. iſt hier ein: 
getroffen, um in ſeinem hieſigen Geſchäſtslokale (Matzkauſchegaſſe) 
den größten Theil ſeines älteren Lagers mit 


großem Verluſt gänzlich auszuverkaufen! 


Sonnenſchirme, die 1, 14 u. 23 3% gekostet, für 12, 20 
lr., eleganteſte Sonnenſchirme, die 3 u. 
5 Ir. gekoſtet, für 13 u. 23 Thlr., A ca Regenſchirme, 
die 15 8 25 b r. gekoſtet, für 25 Core, 11 K. 15 Thlr., 
ſeidene Negenſchirme, die 3 und 5 Thlr. 
25 und 3 Thlr. Die zum Ausverkauf geſtellten Schirme 
find ältere Muſter, aber ohne Fehler. Allerneueſte elegantefte 
Sonnenſchirme, 12⸗ und 165 theilige Regenſchirme, Patent⸗Regenſchirme 


gekoſtet, für 12, 


Dieſe Fabrik, die bereits ſeit 36 Jahren beſteht, hat das 
Princip beibehalten, uur ganz dauerhaftes Fabrikat zu 


liefern, dies iſt um ſo mehr zu beachten, da 


ſchlechte Schirme in den Handel gebracht werden. See 


befinden ſich in Berlin, 


Bremen, Frankfurt a. M., 
Domhof 11, Neue Kräme II, 


und bier in Danzig, Matzkauſchegaſſe. 


Zur gef 


denen Anſprüchen hier am Platz, oder ſonſt in 
. Baecker ve. beliebiger Richtung in irgend einer Branche 
ſte Maſchinenkohlen er Schiff offerirt zum | ein Engagement. 5 
rei ins Haus Gute Zeugniſſe, ſowie Referenzen ſtehen zur 
Seite. Gefällige Adreſſen beliebe man in der 

„unter 5430 einzureichen. 


5 > in cand. theol., der ſehr gut f 5 
Echten Malz⸗ Zucker, Ci und wuftaliſch it, Me ein, Gnge . 
gegen Huſten und Heiſerkeit zu empfehlen, offerirt n 115 
Ibert Neumann, Einfege Münden e guter Fate d. d. 


Wiſſenſchaften, ches ee. uſik S 
„ d. a. 5 
183 K b. p b 


Burgſtr. in der Exped. dieſer Zt 


eitung unter No. 


wie in der feinen 


ie 7 Eöln d. R., 
Vorſtadt 267. Schildergaſſe. Krauſenſtraße 33. Neuer Wall. 


ilfigen Beachtung! 


Ein ehrlicher, 1 8 5 Kaufmann (Mate: 


Erzie 


in neuerer Zeit viele 


Hamburg, 


Breslau, 
Ohlauerſtraße 7, 


5 agen in der Expediti 
ment. Zu erfrag 5232 xpeditio 


üüche erfahrene Wirtin 


(5562) aus achtbarer Familie ſucht eine Stelle zur felbſt⸗ 


ſ. find. bei einer anſt. Beamtenfam, eine 
Penſion, in der die Schularb. von einer gepr. 
Lehrerin beaufſichtigt werd. u Clavierunterr. erth. 


wird. Offert. unter No. 5603 i. d. Exped. d Ztg. 
n ordentlicher Diener wünſcht des Morgens 
das Reinigen der Kleider, ſowie häusliche 
Arbeit zu verrichten. 

Adreſſen unter No. 5588 in der Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 


Vorlaͤufige Anzeige. 
de Bockverkauf 
zu Gallnau find et in 


dieſem Jahre ſchon im Oc⸗ 

tober ſtatt. Der Tag der 
— Auction wird ſpäter noch 
näher beſtimmt werden. 


muſikaliſ 


Einen Lehrlin 


insb 5 3 igen Wirthſchaft. Adr. werden erb 
bis zwei kl. Mädchen, d. bierſ. die Schule = 8 3 Dann 468800. 


mit beſten Zeugniſſen, ſucht eine 
Stelle. Obere unter J. P. 5381 in der Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung abzugeben. 


9 aus anſtändiger 


Familie, mit guter Handschrift und den 


Ss Hauslehrer, 
| 


erforderlichen Schullenntniſſen, für ein größeres 
Getreide- oder Waaren⸗Geſchäft, weiſet nach 
Adol 
Poggenpfabl Ro. 10. 
Eine junge, gebildete Dame 
ſucht ein Engagement als Geſell⸗ 
ſchafterin. Adreſſen werden in 
d. Exped. d. Ztg. unter 5601 erb. 


Gerlach, Mäller, 


Cis guter Steindrucker findet dauernde 


Den Herren Kaufleuten empfehle zum bes 


b e zum früheren Eintritt eine Aus⸗ 
wa 


geiſtgaſſe No. 30. C. Dan. 
Ein junger Mann, der eben ſeine Lehrzeit in 
einem Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft beendet hat, 

ſucht zu ſeiner weiteren Ausbildung ein anderes 

Engagement. Gefäll. Adr. unter No. 5577 in 

der Expedition dieſer Zeitung. 

Eine anſtändige ältere Dame möchte die Leis 
tung einer kleinen Wirthſchaft bei einer 

Dame oder Herrn übernehmen. Adr. unter No, 

5576 in der Exped. d. 39. 

Ein junger Mann, der noch in Condition 15 
ſich aber zu verändern wünſcht, ſucht in 


einem Comtoir oder als Reiſender eine Stelle. 
Gefällige Offerten werden erbeten unter No, 
5574 in der Exped. d. Ztg 
Ein junger Mann wünſcht ſich in einem Haufe 

mit ſchriſtlichen Arbeiten gegen ein Ua 
Honorar zu beſchäftigen und bittet gefällige 
Offerten unter No. 5578 an die Expedition die⸗ 
ſer Zeitung gelangen zu laſſen. 

ür einen Gymmafials Secundaner, der 

zugleich tüchtig muſikaliſch gebildet iſt, wird 
ein Unterkommen bei einer anſtändigen Familie 
ur Begufſichtigung etwa eines Sextaners ges 
ucht. Geneigte Offerten sub G. H. 5482 wer⸗ 
den durch die Exped d. Ztg. erbeten. 


Ritterguts⸗Verpachtung. 
Daſſelbe hat 2000 Morg. nur gutes Acker⸗ 
land, 200 Morg. ſchöne Wieſen. Zur Ueber⸗ 
nahme gehören 12,000 Auskunft ertheilt 
Robert Jacobi in Bromberg, General⸗Agent. 
Vortat. Graben 10, eine Tr. h., iſt eine fein 
möbl. Ha pn Cabinet duft z. vrm. 
Ein eleg. möbl. Zimmer u. Cabinet, auf Wunſch 
E Burſchengelaß, Pferdeſtall u. Nemiſe zu ver⸗ 
miethen Langgarten No. 69. 5593 


uethen Langgarten No. 69. 93 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützen⸗Garten. 
Morgen, Mittwoch, den 18. Anguſt 
letztes großes Abend⸗Concert vom Muſikdirector 
Friedrich Laade aus Dresden mit ſeiner Kapelle. 
Billete zu 2 % find zu haben bei Herrn L. 
Löwenſohn, Langgaſſe No. 1, und Herrn L. 
Rakau, Heiligegeiſtgaſſe No. 33, an der Kaſſe 
23 9%. Die Kaſſe befindet ſich an der graßen 
Gartenpforte. Der Gang durch den Park iſt 
trotz des vorderen Concerts frei. Kaſſeneröffnung 


4 Uhr. 6 9 W 
Be . — an Fried. La 


L. Broekmann’s 


Circus und Affentheater 


auf dem Holzmarkte. 

Von Montag ab täglich eine große Vor⸗ 
ſtellung, Abends 73 Uhr. Kaſſeneröffnung 63 
Uhr. Jeden Mittwoch, Sonnabend u. Sonntag 

wei große Borftelln gen, um 43 u. 75 Uhr. 


Kaffensfinun 3 Uhr. L. Broekmann, Dir. 
elouke’s Etablissement. 


Mittwoch, den 18. Auguſt: 


Große Vorſtellung und Concert. 


Anfang 7 Uhr. Entree wie gewöhnlich, 
von 83 Uhr ab 23 Sgr. 


Donnerſtag, den 19. Auguſt: 
Zum Beſten der Familien der im 


Plauen'ſchen Grunde verunglütkten 
Bergleute. 


Große | 
Extra⸗Vorſtellung. 


(Eingeſandt.) Ei 
Zur bevo:ftehenden Säcular Feier Alexan⸗ 
der von Humboldt's, welche nicht minder als 
die Friedrich von Schiller's von großer nationa⸗ 
ler Bedeutung ifl, find bis jetzt in an 12 
3 läßt 


on K. K. 10 %, Hrn. Petſchow & 
A. Momber 10 3, J. Member 3 
Im Ganzen 89 3 16 % Fernere Gaben 
nimmt bereit willigſt gen 
die Expedition diefer Zeitung. 
ein Treiben mit einer Heerde Schafe von 
Stuhm nach Danzig baben ſich zwei mir 
nicht gehörige derſelben beigeſellt und können 
dieſe Ba werden bei R. Doering, Neus 
fahrwaſſer. NER: 5587 
Ab geſiche des großen Mettelfers der gebilde⸗ 
ten Nationen unſeres Weltiheils iſt es für 
uns Deutſche von nicht geringer Genugthung, 
daß auf der diesjährigen allgemeinen Gemälbes 
Ausſtellung zu Paris die deutſche Schule den 
Sieg davon getragen hat, unter N 
der beſonderen Verdienſte, welche fich dieſelbe um 
die Fortſchritte in der malenden Kunſt erworben. 
Beweisquelle: 1 Indépendance beige. 
ohanna geſt. Incognito . Dee 
I gebenſter z. B. Ich gebe mir die d. 19. 
zur Kur Zeit z. erſchein. in P. iſt die Wie⸗ 


Condition in der lithographiſchen Anſtalt 

von W. A. Zipp, Elbing. 65580) 
üchtige Landwirthinnen und Köchinnen fürs 
Land können ſich Jopengaſſe 58, melden. i 


derruf. F. F. 


Druck und Verlag von A. W. Rofemann in 
Dauzi a. 


Gallnau b. Freiſtadt, 
Kreis Marienwerder, Weſtpr. 


(6535) O. Schütze. 


branche gründlich kennt. 8 


Wolf Goldstein. 


8 


